
Hermann Griesbach
Hermann Adolf Griesbach (* 9. April 1854 in Schwartau; †  23. Juni 1941
ebenda) war ein deutscher Naturwissenschaftler u. a. auf den Gebieten der
Medizin und Zoologie.

Neben seinen histologischen Studien hat er durch seine Arbeiten und Initiativen
auf den Gebieten der Schulgesundheitspflege (Schulhygiene) und Arbeitsschutz /
Arbeitssicherheit (Gewerbehygiene) diese Fächer maßgeblich geprägt.
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Hermann Adolf Griesbach war das jüngste Kind des seit 1839 in Schwartau
ansässigen Apothekers Georg Christoph Alexander Griesbach (1811–1899) und
seiner Frau Emilie Auguste Wilhelmine Griesbach (geb. Böhme) (1811–1899). Er
besuchte das Katharineum zu Lübeck, das er 1873 mit dem Abitur abschloss.

1874 begann er ein Studium der Naturwissenschaften – insbesondere Biologie, Chemie und Medizin (dabei Physiologie,
medizinische Chemie und Hygiene) in Marburg und wechselte er noch im gleichen Jahr an die Universität Leipzig – später
studierte er (zumindest kurz) auch in Berlin, Göttingen und Heidelberg.

Sein Studium beendete Hermann Griesbach Anfang 1877 mit einer Promotion „Über den Bau des Bojanus´schen Organes der
Teichmuschel“ zum Dr. Phil. in Zoologie, Chemie und Botanik.

Im Anschluss an sein Studium arbeitete er als Lehrer in Thorn, ab 1881 am Gymnasium in Weißenburg im Elsass.

Herrmann Adolf Griesbach, 1914

Das (äußerlich veränderte)
Geburtshaus von Hermann Adolf
Griesbach in Bad Schwartau (in der
Lübecker Straße)
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Ab Anfang 1883 war er an der Universität Basel als Privatdozent für Zoologie, ab 1885 als Dozent für Histologie tätig. Dort
veröffentlichte er 1883 seine histologische Arbeit Beiträge zur Kenntnis der Anatomie der Cestoden – wofür er 1885 von der
Universität Heidelberg der Grad eines Doktors der Medizin erhielt.

1883 habilitierte sich Hermann Griesbach mit seiner Arbeit Über das Gefäßsystem und die Wasseraufnahme bei den Najaden und
Mytiliden an der Universität Basel.

Nach seiner Habilitation war er an der technisch orientierten Oberrealschule in Mülhausen als Professor für Chemie, Biologie und
Hygiene tätig.

1893 wurde Hermann Griesbach zum Professor ernannt.

Während seiner Tätigkeit in Basel veröffentlichte er zahlreiche Arbeiten auf dem Gebiet der Schulgesundheitspflege
(Schulhygiene) sowie der Arbeitsschutz / Arbeitssicherheit (Gewerbehygiene). Im Jahr 1900 wurde von ihm der Allgemeine
Deutsche Verein für Schulgesundheitspflege gegründet. Dem folgte noch die Gründung zweier Zeitschriften.

1919 erhielt Hermann Griesbach eine Lehrtätigkeit als Privatdozent für Hygiene an der Universität Gießen – 1921 wurde er dort
ordentlicher Honorarprofessor und erhielt einen Lehrauftrag für „Gewerbehygiene“.

1932 – im Alter von 78 Jahren – beendete Hermann Griesbach seine Tätigkeit in Gießen und zog mit seiner Frau nach Bad
Schwartau zurück.

Hermann Griesbach war ab 1895 Amalie Griesbach geb. von Heimburg verheiratete und hatte eine Tochter Erika Ernestine
Emilie (1896–1986) und einen Sohn Rolf Fritz Franz Emil (1899–1985).
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